
PRAXIS Barsch

Brackwasser-
Barsche

Gesunde Ernährung sorgt für einen ge-
sunden Teint. Dieser Garnelen-Barsch
glänzte vielversprechend speckig in der
Sonne. 

Pfundskerl aus dem Neustädter Hafen.
André Pawlitzkis Barsch brachte deut-
lich über 700 Gramm auf die Waage.

Bei uns in Neustadt /Holstein fan-
gen wir jedes Jahr dicke Barsche
auf Krabben“, erzählt Kai am
Telefon, „die beste Zeit sind
zwar Juli und August, aber auch

jetzt Ende September müsste noch was
beißen. In manchen Jahren fangen wir bis
in den Oktober!“ Ich mag Krabben, ich
mag Barsche, warum also nicht mal beides
nacheinander fangen.
Schnell ist ein Termin festgelegt, und so
stehe ich wenige Tage später vor dem An-
gelladen Rohde. Einige Minuten später
sind wir am Strand, denn erst einmal müs-
sen wir uns die richtigen Köder beschaf-
fen. Mit einem speziellen Krabbenkescher
wollen wir zuerst die Garnelen fangen.
Der Kescher besteht aus einem robusten
Holzrahmen mit stabilem Stiel und einem
feinmaschigen Netz. Er wird einfach ab-
gesenkt und dann über den Grund gescho-
ben. 
„Normalerweise reicht auch ein einfacher
Kinderkescher, der überall in Angelläden

Drei kräftige Barsche bevorzugten Gar-
nelen zum Mittagessen. Angler mit
anderen Ködern gingen an diesem Tag
übrigens leer aus.

Kai Rohde hat das
Glück, nahe an 

den Brackwasser-
Barschen zu

wohnen. Fische
von diesem

Kaliber sind
für ihn keine

Besonder-
heit.

Brackwasser-
BarscheIm Brackwasser, wo Süß- und Salz-

wasser aufeinander treffen, fühlen
sich erstaunlich viele Fischarten
wohl. Barsche machen da keine Aus-
nahme, zumal wenn im „verdünn-
ten“ Ostseewasser gehaltvolle Nah-
rung auf sie wartet. Das Pech eini-
ger Brackwasser-Barsche war, dass
diese Nahrung von André Pawlitzki
und Kai Rohde serviert wurde.



Die besten Plätze 

Der Neustädter Hafen ist beileibe nicht die
einzige Stelle, an der sich gezielt Brack-
wasser-Barsche fangen lassen. Weitere be-
kannte Plätze an der Ostseeküste sind die
Einmündung der Langballig Au in die
Flensburger Förde, die Schlei zwischen
Kappeln und Schleswig, der Schwentine-
Einlauf in die Kieler Bucht, die Trave bei
Travemünde oder der Yachthafen von Hei-
ligenhafen. 
In Mecklenburg Vorpommern kann man
um Warnemünde sowie in den Saaler- und
Rügenschen Bodden mit Brackwasser-
Barschen rechnen.

Deckung suchen. Auch unter den Stegen
oder direkt davor werden immer wieder
schöne Barsche gefangen.
Wenn die Barsche nicht mehr so recht
beißen wollen, kann manchmal ein Heben
und Senken des Köders doch noch einen
Biss bringen. Dauert die Beißpause länger,
sind die Barsche weiter gezogen. Wir ver-
legen das Boot mehrfach auch an andere
Stellen im Hafen, aber die Barsche schei-
nen heute ausschließlich den Bereich der
Straßenbrücke zu ihrem Revier erkoren zu
haben. Jedesmal, wenn wir hierher zurück-
kehren, bekommen wir erneut Bisse. Etwa
20 Fische landen wir an diesem Tag, aber
nur drei davon überschreiten die 30-Zenti-
meter-Marke. 

und Spielwarengeschäften entlang der Küs-
te angeboten wird, aber unser Spezialke-
scher hält natürlich viel länger“, meint Kai
und hebt das Netz aus dem Wasser. Schon
jetzt zappeln reichlich Garnelen in den Ma-
schen, und nach einer Viertelstunde haben
wir genug Köder für den Angeltag beisam-
men. 

Gut belüftet

Gehältert werden die Garnelen in einem
Eimer mit frischem Ostseewasser, das zu-
sätzlich mit einer Sauerstoffpumpe belüftet
wird. Ohne Sauerstoff sterben die Garnelen
innerhalb einer Stunde und sind dann als
Köder nicht mehr so fängig.
Unser Angelplatz ist normalerweise der
Ausgangspunkt zum Meeresangeln in der
Neustädter Bucht mit ihren Meerforellen,
Dorschen, Plattfischen, Heringen und Witt-
lingen. Doch heute bleiben wir im Hafen,
denn dort gibt es – zu bestimmten Jahres-
zeiten – nicht nur jede Menge Garnelen,
sondern auch viele und dicke Barsche. 

Den Fischen folgen

Da die Fische ständig umherziehen und
häufiger ihre Standplätze wechseln, fischen
wir vom Boot (zu mieten bei den Rhodes
im Angelladen, Tel. 04561-6450). So kön-
nen wir den Angelplatz schnell verlegen
und den Fischen folgen. 
Doch zuerst zeigt Kai mir, wie die Garne-
len angeködert werden: Dazu führt man
einfach die Spitze des dünndrähtigen Ha-
kens (Größe 6 oder 8) durch die Schwanz-
wurzel. Gefischt wird mit einer Laufpose
von sechs bis acht Gramm Tragkraft an
25er Hauptschnur mit 20er Vorfach. 
Heute brauchen wir die Barsche nicht lan-
ge zu suchen. Schon an der Straßenbrücke,
die den Hafen vom Binnenwasser (das von
Gastanglern nicht befischt werden darf)
und der dahinter liegenden Kremper Au
trennt, werden wir (p)fündig. 
Kaum fünf Minuten treibt die Pose auf dem
Wasser, als sie auch schon in die Tiefe ge-
rissen wird. Nach dem Anhieb zeigt aber
der schwache Widerstand, dass nur ein
Halbstarker den Köder genommen hat. Die
Garnele hängt ihm noch aus dem Maul. 
Doch schon der nächste Fisch legt sich
deutlich besser ins Zeug. Weitere Fische
folgen. Da Kais persönliches Mindestmaß
bei 30 Zentimeter liegt, werden viele Fische
aber wieder zurückgesetzt. 

Im Schatten der Schiffe

Auffällig ist, dass die meisten Barsche
beißen, wenn wir die Garnele direkt vor
den im Hafen vertäuten Schiffen anbieten,
unter denen die Räuber offensichtlich
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sen. Je klarer ein Gewässer,
desto größer ihre Verachtung
der Kunst. Die einzige Mög-
lichkeit, im Sommer noch ein
paar leckere Barsch-Filets zu
erbeuten, ist das Angeln mit
Brutfischchen. Am einfachsten
bietet man die kaum fingerlan-
gen Fischchen per Nasenköde-
rung am Einzelhaken an. Um
den toten Ködern ein wenig
Leben einzuhauchen, fische ich
gern an Uferstrecken mit auf-
landigem Wind. Ich werfe die
Posen-Montage aus und lasse
sie per Windkraft wieder ans
Ufer treiben. Fischt man vom
Boot, kann man sich die Pose
sparen. Ein einzelnes großes
Bleischrot 40 Zentimeter über
dem Einzelhaken reicht aus.
Der tote Brutfisch wird dann
kurz über dem Grund gezupft
– bis der erste Barsch beißt.

André Pawlitzki

Von Mitte Juni bis Ende Juli ist
der Tisch der Barsche reich
gedeckt. Millionen von Brut-
fischen dienen den Barschen
als „Fastfood“, und die ge-
streiften Räuber sind nicht auf
unsere Kunstköder angewie-

Brutzeit

Fingerlange Brutfischchen
fangen auch dann noch, wenn
Kunstköder von den Barschen
ignoriert werden. 

Nach einem kurzen Schub wimmelt es im Netz von
Garnelen.

Gefischt wird
mit der Lauf-
pose. Wenn
die Barsche
zögerlich
beißen, kann
man sie
durch Heben
und Senken
des Köders
reizen. 

Stabil und
für jahre-
langen
Einsatz
gebaut:
der Gar-
nelen-
kescher,
mit dem
Kai Rhode
die
Barsch-
köder ein-
sammelt.
Der Ke-
scher wird
einfach im
Flachwas-
ser über
den Grund
gescho-
ben.
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Barsche mögen nur lebende
Garnelen. Die hältert man in
einem Eimer mit frischem
Wasser, das durch eine Sauer-
stoffpumpe gut belüftet wird.

Beim Anködern wird einfach
die Hakenspitze durch die
Schwanzwurzel gestochen.

Von der Garnele zum Barsch

Wie man im
Meer Barsche
fängt, davon
handelte der
vorstehende Ar-
tikel. Wie man
im Süßwasser
mehr Barsche
fängt, davon
handeln die
Tipps der BLIN-
KER-Redaktion.

Mehr
Barsche

TIPPS ZUM THEMA
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